
LokalesFREITAG
10. MÄRZ 2017 BI32

¥ Brackwede. Die CDU
Brackwede lädt Interessierte
am Mittwoch, 22. März, zur
Brauereibesichtigung bei Her-
forder Pils ein. Im Anschluss
gibt es einen Imbiss und eine
zweistündige Verköstigung der
gebrauten Biere. Abfahrt ab
Brackwede Bahnhof ist gegen
16.30 Uhr, Rückkehr gegen 23
Uhr. Die Kosten inklusive
Zugfahrt, Transfers, Besichti-
gung und Imbiss/Verkösti-
gung betragen 32 Euro, CDU-
Mitglieder zahlen 30 Euro.
Anmeldung bitte schnellst-
möglich bei Angelika Sandow,
(05 21) 41 23 36 (Dienstag bis
Samstag) oder E-Mail an in-
fo@cdu-brackwede.de .

Lions-Hilfe sponsert der Schule Am Möllerstift einen feuerroten neuen Schulbulli.
Deren Gefährt war vergangenes Jahr ausgebrannt

¥ Brackwede. Es war ein
Schock für die Schule Am
Möllerstift (SAM), als Ende
September vergangenen Jah-
res ihr einziger Schulbulli aus-
brannte. Doch Schüler und
Lehrer hatten Glück im Un-
glück: Wenige Tage später gab
die Lions-Hilfe Bielefeld grü-
nes Licht für eine Spende in
Höhe von 5.000 Euro. Jetzt ist
ein knallroter Bulli für die För-
derschule der Lebenshilfe,
Schwerpunkt Geistige Ent-
wicklung, im Einsatz.

Die Kripo Bielefeld hatte
seinerzeit den ausgebrannten
Bulli beschlagnahmt und ein-
gehend untersucht. Eine
Brandstiftunglagnichtvor.Die
Ursache war ein technischer
Defekt, der das alte Fahrzeug
in Flammen aufgehen ließ. Das
Feuer zog auch Teile der Fas-
sade des Schulgebäudes in
Mitleidenschaft.

Doch wie sollten jetzt die
Schüler mit geistiger Behin-

derung zum Schwimmen, zum
therapeutischen Reiten oder
auf Klassenfahrt fahren? Kurz-
fristig konnte die SAM auf ei-
nen Bulli der benachbarten

Lebenshilfe-Werkhaus GmbH
zurückgreifen – eine Dauer-
lösung war das natürlich nicht.

Der Kassenwart des Förder-
vereins, Werner Kozitzki, rief

kurzentschlossen die Lions-
Hilfe Bielefeld an. Die „Lions“
hatten schon öfter Projekte
vom Lernhaus Lebenshilfe, zu
dem die SAM gehört, unter-
stützt und zögerten auch die-
ses Mal nicht lange. „Wir hel-
fen gerne überall dort, wo die
öffentliche Hand nicht helfen
kann“ sagt Jens-Peter Cordes,
1. Vorsitzender der Lions-Hil-
fe Bielefeld.

Mit dem Geld aus der Ver-
sicherung und der Lions-
Spende konnte die SAM den
gebrauchten Bulli erwerben.
Das Fahrzeug mit dem Kenn-
zeichen „BI-LL 770“ (LL steht
für Lernhaus Lebenshilfe) bie-
tet den Schülern neun Plätze.
„Mit der Lions-Hilfe verbin-
det uns seit Jahren eine ver-
lässliche Partnerschaft“,
meinte SAM-Schulleiter
Reinhard Kerlin, der seit dem
1. März im Ruhestand ist. „Wir
sind froh über die schnelle und
unkomplizierte Hilfe.“

Herbert Everding (Lions-Hilfe, v. l.), Reinhard Ker-
lin (ehemaliger Schulleiter SAM), Sandra Weber und Gabriele Lip-
ka (Lernhaus Lebenshilfe), Jens-Peter Cordes (Lions-Hilfe) undWer-
ner Kozitzki (Lernhaus Lebenshilfe). FOTO: LEBENSHILFE BIELEFELD

Seit zehn Jahren zeigt die Theatergruppe „Rostfrei“ biblische Stoffe.
Mit „Rizpa – Wer glüht, verbrennt nicht“ gibt es jetzt ein anspruchsvolles Trauerspiel

Von Judith Gladow

¥ Quelle. Bei ihrer ersten Auf-
führung 2008 spielten sie auf
zusammengeschraubten Pa-
letten vor rund 40 Zuschau-
ern, und das Spiel war mehr ei-
ne Lesung in verteilten Rol-
len. Aus der kleinen Gruppe
inderGemeindeQuelle-Brock,
die sich den Namen „Rost-
frei“ gab, ist seitdem ein en-
gagiertes Laienensemble ge-
worden, bei dem vom Stück bis
zum Bühnenbild alles selbst
gemacht wird. Zu den vier
Aufführungen, die sie mitt-
lerweile jedes Jahr spielen,
kommen insgesamt rund 400
Besucher.

„Es ist schön zu sehen, was
Theaterspielen mit Menschen
macht: Sie werden selbstbe-
wusster, stärker und auch
freier“, sagt Trude Haus-
mann, die vom ersten Stück bis
2014 Regie führte. Dann über-
nahm Egon Gindele die Lei-
tung der Gruppe. Sie beide sind
und waren für die Umsetzung
der Stücke zuständig, die von
Anfang an von Friedrich Ru-
eß geschrieben wurden. Und
auch fünf der Schauspieler sind
bereits seit 2007 mit von der
Partie.

„Als Psychologe mit christ-
licher Erziehung wollte ich
mich als Rentner dann inten-
siver mit der Bibel auseinan-
dersetzen“, erzählt Rueß. Das
erste seiner Stücke „In Susa
lässt sich’s besser leben“ ba-
sierte auf dem Buch Ester und
bestand laut Trude Haus-
mann „eigentlich aus mehre-
ren Monologen“. Seitdem
hätten sich sein Schreibstil und
das Gefühl für die Drama-
turgie immer weiter entwi-
ckelt.

Bisher waren es immer bib-
lische Figuren, um die sich die
Geschichten drehten, abgese-
hen von „Café König“ (2015).
„Das war ein Experiment – wir
wollten mal schauen, wie das
zu uns passt“, sagt Gindele, der

da zum ersten Mal alleine Re-
gie führte. Bereits im nächs-
ten Jahr kehrte „Rostfrei“ aber
zur Tradition zurück.

Bei den Bibelstellen, die er
als Inspiration nimmt, hat
Friedrich Rueß seinen eigenen
Kopf. „Wenn es ‚klick‘ macht,
dann geht es los“, erzählt er.
In Verzug kommt er damit aber
nie, derzeit arbeitet er bei-
spielsweise schon am über-
nächsten Stück, die Szenen für
das nächste Jahr liegen bereits
fertiggeschrieben in der
Schublade. Was es wird, ver-
rät er allerdings noch nicht.
Wirklich abgeschlossen ist die
Schreibarbeit erst während der
Probezeit, dann gibt es noch
einen letzten Feinschliff an den
Dialogen.

Jedes Jahr im Mai oder Ju-
ni können die Schauspieler das
jeweilige Manuskript studie-
ren und sich ihre Lieblings-
rollen heraussuchen. Die Ent-
scheidung wird im Juli ge-
meinsam getroffen. „Manch-
mal gibt es bei ein oder zwei
Rollen Konkurrenzen, aber
meist verteilt sich das fast von
selbst“, sagt Egon Gindele.

„Es ist einfach schön, ge-
meinsam für andere da sein zu
können“, beschreibt es Klaus
Todenhöfer, der Lichttechni-
ker der Gruppe, der als Do-
zent an der Fachhochschule für
Gestaltung immer mal wieder
den einen oder anderen Kon-
takt mitgebracht hat. Seine
Frau, Hanne Todenhöfer, ist
die Kostümbildnerin und be-
wahrt zu Hause „ganze Klei-
derschränke voller Kostüme“
auf, wie Trude Hausmann er-
zählt.

Auch dieses Jahr bringen die
Queller Theaternarren wieder
ein Stück zur Aufführung.
Hauptfigur ist Rizpa, die am
Hofe König Davids durch po-
litische Umstände ihre Söhne
verliert. Vor dem Hinter-
grund von Dürre und Hun-
gersnot geht es um die Be-
wältigung von Trauer.

Spielzeiten
¥ „Rizpa – Wer glüht,
verbrennt nicht“, das
zehnte Stück der Theater-
gruppe „Rostfrei“, wird im
Johannes-Gemeindehaus,
Georgstraße 19, vier Mal
aufgeführt: am 17. und 24.
März, jeweils um 19 Uhr
mit anschließender Mög-
lichkeit, sich bei einem

Glas Wein auszutauschen.
Am 19. März wird ab 16
Uhr gespielt. Im Anschluss
können die Zuschauer mit
den Mitwirkenden über
das Stück diskutieren. Und
dann geht der Vorhang
noch einmal am 26. März
um 16 Uhr auf. Der Ein-
tritt ist frei. (jgl)

Klaus Todenhöfer (von links), Friedrich Rueß, Egon Gindele und Trude Hausmann am Thron von David. Diesen hat
der Schauspieler Jürgen Handwerk, der auch die Rolle des Israelitenkönigs übernimmt, aus alten Kirchenbänken der Johanneskirche selbst ge-
baut. FOTO: JUDITH GLADOW

Der Familienkreis der katholischen
Kirchengemeinde Senne findet jede Menge Unrat

¥ Senne (sik). Schöpfung be-
wahren, Umwelt schützen: Frei
nach diesem Motto haben sich
Mitglieder des Familienkreises
der katholischen Kirchenge-
meinde Bielefeld-Senne nach
dem sonntäglichen Gottes-
dienst auf den Weg durch Feld,
Wald und Flur gemacht. Ihr
Ziel: Müll einsammeln, am
besten säckeweise.

„Wir haben das schon ein-
mal vor zwei Jahren ge-
macht“, erzählt Sybille Kulin-
na, die die Aktion gemeinsam
mit dem Familienkreis initi-
iert hat. „Damals haben wir ei-
nen kleinen Bereich in Sen-
nestadt bekommen, aber wir
wollten gern hier in Senne et-
was machen.“ Diesmal waren
fünf Familien mit Kindern im
Alter zwischen vier und elf
Jahren dabei, ausgestattet mit
Einweghandschuhen, Greif-
zangen, Müllsäcken und einer
großen Schubkarre. Sie wur-
den rasch fündig – bereits in
einer Stunde waren sechs gro-
ße Müllsäcke prall gefüllt.
„Unglaublich, was die Leute
einfach aufs Feld werfen“,
meint der achtjährige Konrad.

Am Netto-Markt sei es be-
sonders schlimm gewesen, be-
richtete Sybille Kulinna. „Bis
zum Bolzplatz ging es halb-
wegs, aber danach waren Geh-
wege und Wiesen ganz
schlimm – voller Hundehau-
fen. Das war echt ekelhaft.“
Und ist, besonders für kleine
Spaziergänger, gefährlich:
„Kinder und Hundehaufen,
das geht schlecht zusammen.“

Die Aktiven sprachen eine
Hundehalterin darauf an, wa-
rum sie den Hundekot nicht
mit einer Tüte entfernen wür-
de. Die wurde daraufhin sehr
ungehalten: „Ich schreibe Ih-
nen doch auch nicht vor, wo
Ihre Kinder spielen dürfen!“

Für die Mädchen und Jun-
gen war die Aktion ein be-
sonderes Erlebnis. „Unsere
Kinder sind hochmotiviertund
voller Tatendrang dabei“, be-
richtet Kulinna. „Die werfen
bestimmt nichts mehr ins Ge-
büsch.“

Die Familien wollen ihre
Aktion auf jeden Fall wieder-
holen – am Bach am Senner
Marktplatz. Der Zeitpunkt
steht allerdings noch nicht fest.

Die fünf Familien sind fassungslos, was sie bei ihrer
Müllsammel-Aktion alles gefunden haben.

Markt Senne, 7.00 bis 13.00,
auf dem neuen Marktplatz in
der Ortsmitte.
Markt Windflöte, 14.00 bis
17.00, Platz vor der Grund-
schule Windflöte.
Mitgliederversammlung des
Kreislandfrauenverbands,
18.00, Realschule Senne, Fo-
rum, Klashofstr. 79, Tel. (0521)
5 1- 54 60.

Einzig-ART-ig, Werke der
Kunstschule Marc Chagall in
Witebsk, 8.30 bis 16.00,
Eckardtsheim – Haus Elim,
Semmelweisweg 3.
Barbara Stellbrink-Kesy: Das
Andere der Vernunft, drei-
teilige künstlerische Recher-
che, 9.00 bis 12.00, Senne-
stadthaus, Lindemannplatz 3.
Stadtteilbibliothek Senne-
stadt, 10.00 bis 20.00, Elbeal-
lee 70, Tel. (0521) 51 55 84.
5. Sennestadt Slam, für New-
comer und Profis, Musik:
Monja Plieg und Magdalena
Eggers (Klavier, Geige, Klari-
nette), 19.00, Luna Senne-
stadt, Lindemannplatz 1, Tel.
(05205) 10 55 44.
Sennestadt-Bad, 13.00 bis
18.00, Travestr. 28, Tel. (0521)
51 14 76.

Stadtteilbibliothek Brackwe-
de, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Germanenstr. 17, Tel. 51
52 38.
In tierischer Mission, 20.00,
Melodie-Filmtheater, Kölner
Str. 40, Tel. 44 24 89.
Astro-Klön in der Sternwar-
te, Info Tel. 32 94 76 19, 20.00,
Brackweder Gymnasium, Be-
ckumer Str. 10, Tel. 44 42 25.
Aquawede, 6.30 bis 8.00, 14.00
bis 18.00, Duisburger Str. 4,
Tel. 51 14 60.
Oetker-Eisbahn, 9.00 bis
12.00, 14.00 bis 17.00, 19.00 bis
22.00 Oldie-Abend, Duisbur-
ger Str. 8, Tel. 51 14 85.
Vorbereitet sein auf den
Ernstfall, Podiumsdiskussion,
mit Justizminister Thomas
Kutschaty, Veranst. SPD,
19.00, Bezirksamt Brackwede,
Sitzungssaal, Germanenstr. 22,
Tel. 51 52 16.
Blaues Kreuz: Themen-
abend, Infos bei Hartmut
Sohrmann, Tel. 05206/2407,
19.00 bis 20.15, Gustav-Mün-
ter-Haus, Stadtring 52a.
Berufsmesse, mit Schülern der
fünf 9. Klassen, die ihre Prak-
tikumsberufe vorstellen, 10.00
bis 12.45, Brackweder Real-
schule, Kölner Str. 40, Tel. 55
79 94 80.

Investor Dieter Mühlenweg will auf
ehemaligen Firmengelände Mietwohnungen bauen

Von Susanne Lahr

¥ Brackwede. Dort, wo zu-
letzt Koi-Fische in Becken und
Aquarien auf Käufer warteten,
klafft nun eine große Lücke.
Das Gebäude an der Brock-
hagener Straße ist dem Erd-
boden gleichgemacht. Dort soll
ein großes Mehrfamilienhaus
entstehen. Damit geht an die-
ser Stelle eine gewerbliche
Nutzung zu Ende, die im Jahr
1929 mit Gerhard Mühlenweg
begonnen hat.

Er eröffnete an der Brock-
hagener Straße den Brackwe-
derBlumenhof,dervielennoch
ein Begriff sein dürfte. Die Ge-
wächshäuser wurden vor etwa
40 Jahren errichtet. Nach sei-
nem Tod im Jahr 1967 über-
nahm Dieter Mühlenweg die
Geschäfte des Vaters, erwei-
terte den Betrieb auf mehr als
1.000 Quadratmeter Ver-
kaufsfläche und führte ihn bis
Mitte der 90er Jahre an dieser

Stelle weiter. Seit 1996 geht al-
les etliche Nummern größer im
Gartencenter am Südring wei-
ter.

Dieter Mühlenweg, der an
der Brockhagener Straße
wohnt, möchte auf dem Nach-
bargrundstück ein Haus mit 15
gehobenen Mietwohnungen
errichtenlassen.Allerdingsgibt
es noch keine konkreten Plä-
ne. „Diese werden zurzeit er-
arbeitet“, sagt Dieter Mühlen-
weg auf Anfrage der NW.

Das Fachgeschäft Koi-Ki-
chi, was aus dem Japanischen
übersetzt so viel wie koi-ver-
rückt heißt, war im vergan-
genen Jahr aus- und nach Gü-
tersloh-Avenwedde umgezo-
gen. Kois sind besondere Zier-
fische, nämlich farbige Karp-
fen. Spitzenexemplare haben
schon 1,5 Millionen Euro ge-
kostet. Nicht im Koi-Kichi , das
allerdings auch Tiere aus Nii-
gatas in Japan bezieht, dem
Mekka der Koi-Freunde.

Aufder Flächedes ehemaligenKoi-Centers unddesBrack-
weder Blumenhofes sollen Mietwohnungen entstehen. FOTO: LAHR


